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ANSCHLAG 
Warum der Anschlag 
von Triesen auch die 
Regierung (im Bild 
Innenminister Alois 
Ospelt) beschäftigt. § 

BLATT IM IX 
Heimleiter festgenommen - . 
Verdacht auf Körperverletzung 
AMRISWIL - Wegen Verdachts der Kör­
perverletzung ist am Dienstag der 41-jährige 
Leiter eines sozialpüdagogischen Kjnder-
und Jugendheimes in Amriswil festgenom­
men worden. Das Bezirksamt Bischofszell 
hat die Untersuchung eröffnet. 

Der Heimleiter soll gegenüber einer 17-
jUhrigen Heimbewohnerin Gewalt angewen-, 
det haben, teilte die Kantonspolizei am 
Mittwoch mit. Die kantonale Heimkommis­
sion schloss das Heim vorübergehend. Die 
fünf Bewohner - vier Mädchen und ein Jun­
ge im Alter zwischen 15 und 17 Jahren -
wurden in anderen Institutionen unterge­
bracht. v (sda) 

Über 25 Jahre ohne 
Führerausweis unterwegs 
ZÜRICH - Mehr als 25 Jahre ist ein Mann 
ohne Führerausweis Auto gefahren. In der 
Nacht auf Mittwoch ist er aber in Zürich von 
der Stadtpolizei erwischt worden. Der 47-
jiihrige Schweizer sass mit mehr als zwei 
Promillen Alkohol im Blut am Steuer. Der 
Automobilist fiel wegen seiner unsicheren 
Fahrweise im Zürcher Langstrassenquartier 
einer Streifenwagenpatrouille auf. Nachdem 
er am Limmatplatz einen Randstein tou-
chiert hatte, schritt die Stadtpolizei gemäss 
einer Medienmitteilung ein. (sda) 
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OPFERHILFE 
Welche Schritte die Re­
gierung (im Bild Rita 
Kieber-Beck) in Sa­
chen Opferhilfegesetz 
eingeleitet hat. 5 

0:1-PLEITE 
Wie Bayern-Keepei1 

Oliver Kahn Juventus 
Turin mit einem kapita­
len Patzer, den 1:0-Sieg 
schenkte. 2 1  

AUSLAND 
Wer drei Wochen nach 
der Präsidentschafts­
wahl in. Afghanistan 
zum Sieger erklärt 
worden ist. 3 6  

Bush bleibt Präsident 
Demokratischer Herausforderer Kerry räumt Niederlage ein 

WASHINGTON - US-Präsident 
George W. Bush hat die Wahl in 
den Vereinigten Staaten gewon­
nen. Er kann sich in den nächs­
ten vier Jahren Im Amt auf eine 
noch breitere Machtbasis in 
Washington stützen. 

Sein demokratischer Herausforde­
rer John Kerry gestand Bush nach 
einer dramatischen Wahlnacht am 
Mittwoch in einem Telefonat seine 
Niederlage ein, wie der Wahl­
kampfstab der Demokraten mitteil­
te. «Ich finde, Sie waren ein be­
wundernswerter, würdiger Geg­
ner», sagte Bush zu seinem demo­
kratischen Widersacher, als dieser 
ihm am Mittwoch telefonisch seine 
Niederlage eingestand, wie Regie­
rungssprecher Scott McClellan 
sagte. 

Kerrys Niederlage 
Bush habe Kerrys Anruf «sehr 

wohlwollend» aufgenommen' und 
halte das Eingeständnis für einen 
«eleganten» Zug. Kerry habe Bush 
gegen 11.00 Uhr (l7.00 Uhr MEZ) 
angerufen. Bush wollte seinem 
Sprecher zufolge gegen 15.00 Öhr 
Ortszeit (21.00 Uhr MEZ) die erste. 
Rede nach seinem Wahlsieg halten. 
Kerry wollte ebenfalls im Laufe 
des Tages eine Erklärung abgeben. 

Das Weisse Haus hatte Bush 
schon am Morgen zum Wahlsieger 
erklärt, obwohl das Ergebnis im 
Bundesstaat Ohio noch nicht fest­
stand. Auch der Präsident selbst 
hatte sich bereits in der Wahlnacht 
siegessicher gezeigt. Dem Amtsin­
haber waren laut Berechnungen 

von TV-Sendern am Mittwochmor­
gen (Ortszeit) die Stimmen von 254 
Wahlmünnern sicher, Kerry hatte 
252 auf seiner Seite. Für einen Sieg 
sind 270 Wahlmännerstimmen not­
wendig. Landesweit gewann Bush 
in 28 Bundesstaaten, Kerry hatte 
demnach 19 Staaten und den 
Hauptstadtbezirk Washington DC 
sicher, Bush kam auf 51 Prozent 
der Stimmen, Kerry auf 48. Der un­
abhängige Kandidat Ralph Nader 
kam auf weniger als ein halbes Pro­
zent der Stimmen. 

Ohio, Iowa und New Mexico 
Zum Zeitpunkt der Aufgabe Ker­

rys stand das Ergebnis in Ohio, in 
idem 20 Wahlmännersthnmen zu 
vergeben sind, noch nicht fest. 
Doch lag Bush in dem Bundesstaat 
nach Auszählung von rund 99 Pro­
zent der Wahlbezirke mit rund 
140 OOO Stimmen vorn. Nach den 
Worten seines Stabschefs Andrew 
Card war Bush «rein rechnerisch 
nicht mehr zu schlagen». Aller­
dings waren mindestens 200 000 
«provisorische» Stimmen noch 
nicht mit eingerechnet, die nach 
Ohios Wahlgesetz erst ijach einer 
Prüfung der Wählerlisten in elf Ta­
gen ausgezählt werden können. In 
Iowa (7 Wahlmänner) und New 
Mexico (5 Wahlmähner) waren 
die Auszählungen ebenfalls noch 
nicht abgeschlossen. Der Ausgang 
in diesen beiden Staaten hat aber 
keinen Einfluss auf das Gesamter­
gebnis. Im erbittert umkämpften 
Südstaat Florida (27 Wahlmänner) 
lag Bush nach Berechnungen des 
Fernsehsenders ABC mit 52 Pro­

Bush mit Familie: «Ich werde hart arbeiten, damit ich Ihre Unterstützung 
verdiene.... Wir haben ein Land, eine Verfassung und eine Zukunft.» 

zent klar vor Kerry, der mit 47 Pro­
zent rechnen konnte. Lange Zeit 
sah es so aus, als würde sich das 
Wahldebakel von 2000 wiederho­
len, wobei diesmal die Schlüssel­
rolle nicht Florida, sondern Ohio 
zukam. 

Sehr hohe Beteiligung 
Wegen der polarisierenden Wahl­

kampfthemen wie Irak-Krieg, na­
tionale Sicherheit und Kampf ge­
gen den Terrorismus' gingen nach 
ersten Schätzungen deutlich mehr 
als 110 Millionen Amerikaner zu 
den Wahlurnen. Die Wahlbeteili­
gung könnte bei über 60 Prozent 
liegen und wäre damit so hoch wie' 

FBP-Spitzenduo für Schellenberg 
Renate Wohlwend und Fredi Hilti einstimmig nominiert 

seit über 40 Jahren nicht mehr. -
Die Republikaner haben auch 

weiterhin die Oberhand in beiden 
Kammern des US-Kongresses. Sie 
konnten nach ersten Ergebnissen 
ihre Mehrheit in beiden Häusern 
ausbauen. 

Freude und Zuversicht 
Mit Freude und Zuversicht, aber 

auch mit Wünschen haben Politiker 
aus aller Welt auf die Wiederwahl 
von Bush reagiert. EU und UNO 
hoffen auf eine Verbesserung der 
Zusammenarbeit mit Washington. 
Im Nahen Osten hofft man nun auf 
Bewegung im Friedensprozess. 
(sda) / Seite 33 

ANZEIGE 

Einhellig und mit tosendem Applaus wurden gestern Renate Wohlwend und Fredi Hilti von der FBP-Ortsgruppe 
Schellenberg für den Landtag nominiert. Reglerungschef Otmar Hasler freut sich mit den Kandidaten. 
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